
Besprechungen

un! dıe Gründung des VO allem ‚pastoral‘ lıchen Beıträage fragen, „WI1e christlicher Glaube
orlıentierten Freidenkerverbands 1n der Agonie- 1mM Ontext ylobaler Modernisierung Gestalt A1l-

phase der DDR-Ideologie“, urteilt der Erturter nehmen ann  C (Vorwort, Hervorzuheben sınd
VOT allem die beiden einleitenden Aufsätze [80)8!Philosoph.

Mıt dem Autsatz „Weıter der Wahrheit nach- Franz Xaver Kaufmann („Globalisierung und
sinnen‘. Begegnung mMi1t dem Werk Franz Füh- Christentum“, und Karl Gabriel („Die
manns“ elstet Michael abel einen gelungenen Interpretation des HE Vatıkanums als interd1is7z1-
Beıtrag tür das, W 4S den besonderen Stellenwert plinäre Forschungsaufgabe“, Nach aut-
des Sammelbands ausmacht: Der Fundamental- 111A111l sınd dıe Begriffe Globalisierung un Mo-
theologe bezieht ‚ostdeutsche“ Verstehensvor- dernisierung „hochkomplexe und 1n der Regel
aUSSCIZUNKECN ein, U1l über eınen für Y Prozent dynamısche Phänomene“, „Langfristtrends“, die
der Bevölkerung tremd gewordenen Glauben jedoch höchstens die halbe Wahrheit“ neuzeıtli-
sprechen. Er zeichnet das bewegende Bild eines cher Entwicklung darstellen 15 Gabriel macht
Schriftstellers, dessen dichterische Exıstenz C deutlıich, W1€ das Konzıil 1MmM Unterschied den
CI alle 5ystemzwange Zeugn1s schmerzhafter Jahrhunderten se1it dem Konzıil OIl Trient den
Wahrheitssuche 1St. Gabel ze1ıgt, WI1€E Fühmann Anspruch erhebt, das Evangelium 1m Horizont
schreibend eıner Wırklichkeitsinterpretation der für die westliche Moderne typıschen „CIHNall-

vordringt, die das Sprechen VO (sott auf zıpatorischen Krätte un: Bewegungen“ HMS  er Zu

Weiıse ylaubhaft macht. verkündıgen und „siıch mıi1t ihnen In eın truchtba-
Durch dıe Konzentration auf Möglichkeıiten 1C5 Spannungsverhältnis bringen“ 40) Diesel-

der Gottes-Rede 1ın säakularer mwelt 1st e1n hılt- ben Probleme behandelt der Herausgeber in WEe1
reiches Kompendium entstanden. Dıie Auseılinan- tundierten Beıträgen ( Zu den Kategorıien ‚Kon-
dersetzung mMi1t Fragen, die für Konrad Feıjere1is 711° un ‚Konzilsentscheidung‘“, 6/-—-82, und
Zzu Lebensthemen veworden sınd, machen das A DAs IBE Vatıkanum und die Frage ach seiner

Pragmatık"“, 107 —125). Bemerkenswert sınd auchBuch eıner echten Festschriuft. Thomas Brose
die Hınweise VO Hans-Joachim Höhn („Inkul-

Das Vatikanum. Christlicher Glaube 1mM Ho- turatıon un: Krıse“, 127 —-134), da{ß das Konzıil
r1Zzont ylobaler Modernisıierung. Hg DPeter die Kırche als ein „offenes 5System“ sıeht: bei den
HÜNERMANN. Paderborn: Schönıngh 1998 269 sıch ständıg verändernden kulturellen, gesell-
(Programm und Wırkungsgeschichte des ı88 Vatı- schaftlichen und polıtischen Konstellationen

mu{fß S1Ce ıhr „konkretes Aussehen“ ımmer LICU tin-kanums. Kart. /8,—
Die Offnung 7/5 6 modernen Welt und die Aus- den Dıie Beıträge des 7zweıten 'Teıls betassen

einandersetzung miıt ıhr sınd Wesenszuge des sıch mi1t den Wırkungen und der Rezeption des
/ weıten Vatikanıiıschen Konzıils. Im Unterschied Konzıils 1n den „kulturellen Grofräumen“ Ku-
Z allen vorhergehenden Konzilıen hatte nıcht LODAd, Lateinamerika, Nordamerika, Atrıka un!
primär Lehrfragen klären der kırchliche Eın- Asıen, wobe] MI1t der Ausnahme Asıens das-
zelprobleme lösen. Im Bewulfitsein der enNtste- selbe Thema VO Jeweıls Wel utoren 1n teıls
henden Weltgesellschaft und 1n der Selbstver- kontroverser Sıcht behandelt wırd
pflichtung 7A01 Dıialog MmM1t ıhr oing U1l den Insgesamt 1sSt das Buch eın gelungener Auftakt
„Proze{fß eıner Identitätsbestimmung“ des Forschungsprojekts, autf dessen welıtere Fort-
(Hünermann, 113), und das Konzil wurde SCEIZUNG 11141l se1ın dart. Groößere Sorgfalt
7 UE ACISTICH amtlıchen Selbstvollzug der Kırche sollte aber künftig aut die Übersetzung tremd-
als Weltkirche“ (Karl Rahner) sprachiger Beıiträge gelegt werden. [)as spröde

Las Forschungsprojekt „Globalkultur un un unbeholtene Deutsch, 1n das Giuseppe Ibe-
christlicher Glaube“, dessen ErSTeSs Symposıon 120 Autsatz A1Das EF Vatiıkanum un der kultu-

Frühjahr 1997 dieser Band dokumentiert, relle Wandel In Europa” * gebracht
111 das Programm und die Wırkungsgeschichte wurde, 1ST eine Zumutung tür die Leser un: ein
des Konzıls unter diesem Gesichtspunkt erfor- Affront tfür den hochverdienten Autor.
schen. Die inhaltlıch W1€e tormal sehr unterschied- Wolfgang Sezibel S}
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